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Beschreibung 

Die  Erfindung  betrifft  einen  Niederflur-Stadt- 
bahnwagen  entsprechend  dem  Oberbegriff  des  Pa- 
tentanspruchs  1  . 

Bei  Niderflur-Stadtbahnwagen  ist  es  allgemein 
bekannt,  Fahrgastzellen  und  Fahrwerkteile  als  se- 
parate,  bei  Montage  zusammensetzbare  Bauteile 
auszubilden.  Hierbei  ist  es  bekannt,  mehrere  Fahr- 
gastzellen  und  Fahrwerkteile  miteinander  gelenkig 
zu  verbinden,  wobei  die  mittleren  Fahrgastzellen 
und  Fahrwerkteile  im  wagenbaulichen  Bereich 
gleich  ausgebildet  sind.  Die  an  den  Enden  des 
Stadtbahnwagens  angeordneten  Fahrwerkteile  bil- 
den  mit  dem  Führerstand  eine  Baueinheit. 

Nachteilig  ist  bei  dieser  Ausführung,  daß  das 
stirnendige  Fahrwerkteil  und  die  mittleren  Fahr- 
werkteile  unterschiedlich  ausgebildet  sind.  Weiter 
ist  von  Nachteil,  daß  bei  der  direkten  Anbindung 
des  Führerstandes  an  das  erste  Fahrwerkteil  die 
elektrische  Antriebsausrüstung  in  die  sich  an  das 
erste  Fahrwerkteil  anschließende  Fahrgastzelle  un- 
tergebracht  werden  müssen.  Hierdurch  bedingt 
sind  auch  die  Inneneinrichtung  und  die  Innenausrü- 
stung  der  einzelnen  Fahrgastzellen  unterschiedlich 
und  für  eine  rationelle  Fertigung  ungeeignet.  Weiter 
ist  von  Nachteil,  daß  durch  Überhangverzicht  am 
Fahrzeugende  eine  eingeschränkte  Grundfläche 
des  Gesamtfahrzeugs  für  den  zulässigen  Hüllraum 
zur  Verfügung  steht. 

Aus  der  US-A-4  644  872  ist  ein  Niederflur- 
Stadtbahnwagen  bekannt,  bei  welchem  zwischen 
zwei  Fahrgastzellen  ein  Fahrwerksteil  mit  einem 
Laufwerk,  Gelenkteilen  und  einem  darüber  befindli- 
chen  Innenraum  angeordnet  ist,  an  welchem  Fahr- 
werksteil  die  Fahrgastzellen  jeweils  gelenkig  ange- 
stützt  sind. 

Dabei  sind  die  Nutzungsmöglichkeiten  des  be- 
kannten  Stadtbahnwagens  insoweit  nicht  optimal, 
als  der  Innenraum  des  Fahrwerkteils  keine  Innen- 
einrichtung  für  die  Fahrgäste  aufweist,  sondern  nur 
als  Durchgang  von  einer  Fahrgastzelle  in  die  näch- 
ste  vorgesehen  ist. 

Ausgehend  vom  vorstehenden  Stand  der  Tech- 
nik  ist  es  Aufgabe  der  Erfindung  einen  Niederflur- 
Stadtbahnwagen  der  eingangs  genannten  Art  zu 
schaffen,  der  bei  optimaler  Ausnutzung  des  Hüll- 
raumes  und  optimaler  Ausnutzung  der  zur  Verfü- 
gung  stehenden  Grundfläche,  einem  Minimum  an 
unterschiedlichen  Bauteilen  eine  einfache  Montage 
gestattet. 

Diese  Aufgabe  wird  gemäß  der  Erfindung 
durch  die  kennzeichnenden  Merkmale  des  Patent- 
anspruchs  1  gelöst.  Dementsprechend  ist  vorgese- 
hen,  daß  die  Gelenkteile  als  Gelenkmodule  2  aus- 
gebildet  sind,  die  zwischen  den  Fahrwerksmodulen 
1  und  den  Fahrgastmodulen  3  angeordnet  sind, 
daß  die  Gelenkmodule  2  jeweils  mit  einer  Stirnseite 

starr  an  den  Fahrwerksmodulen  1  befestigt  sind, 
daß  die  Fahrwerksmodule  1  eine  Inneneinrichtung 
wie  die  Fahrgastmodule  3  aufweisen  und  daß  an 
wenigstens  einem  Ende  des  Niederflur-Stadtbahn- 

5  wagens  ein  Kopfmodul  4  angeordnet  ist,  das  eben- 
falls  mit  einer  Inneneinrichtung  versehen  ist. 

Hierbei  ist  bei  einem  Zweirichtungsfahrzeug 
die  Inneneinrichtung  (Sitze,  Führerplatz)  in  den 
Fahrgastmodulen,  Fahrwerkmodulen  und  Kopmo- 

io  dulen  jeweils  gleich  ausgebildet,  während  bei  ei- 
nem  Einrichtungsfahrzeug  die  Inneneinrichtung 
(Sitze)  in  den  Fahrwerkmodulen  und  Fahrgastmo- 
dulen  jeweils  gleich  ausgebildet  und  je  ein  Kopfmo- 
dul  mit  dem  Führerplatz  und  ein  Kopfmodul  mit 

75  Sitz-  oder  Stehplätzen  ausgerüstet  ist.  Ein  wesentli- 
ches  Element  der  Erfindung  besteht  darin,  daß  die 
stirnseitigen,  miteinander  zu  verbindenden  Enden 
der  einzelnen  Module  (Fahrwerkmodul,  Gelenkmo- 
dul,  Fahrgastmodul,  Kopfmodul)  gleich  ausgebildet 

20  sind.  Weiter  ist  gemäß  der  Erfindung  die  wagen- 
bauliche,  elektrische,  pneumatische  und  mechani- 
sche  Ausrüstung  der  jeweiligen  Module  (Fahrwerk- 
modul,  Gelenkmodul,  Fahrgastmodul,  Kopfmodul) 
stets  gleich  angeordnet. 

25  Durch  die  erfindungsgemäße  Ausbildung  des 
Niederflur-Stadtbahnwagens  mit  der  Anordnung 
von  regelmäßig  wiederkehrenden  in  sich  bauglei- 
chen  Modulen  wird  bei  geschickter  Anordnung  der 
einzelnen  Module  die  Zusammensetzung  von  belie- 

30  bigen  Fahrzeugsystemen  ermöglicht.  Die  einzelnen 
Module  sind  jeweils  gesondert  als  Konstruktions- 
module  aufgebaut  und  somit  für  alle  denkbaren 
Anforderungen  ausrüstbar.  Änderungen  innerhalb 
eines  Moduls  beeinflussen  nicht  das  Gesamtsy- 

35  stem,  da  die  einzelnen  Module  stets  wiederkehrend 
gleiche  Bauteilenden  aufweisen  und  stets  in  der 
gleichen  Form  mit  den  Nachbarmodulen  verbindbar 
sind.  Die  weiteren  Vorteile  der  erfindungsgemäßen 
Ausführung  bestehen  darin,  daß  eine  optimale  Nut- 

40  zung  des  Hüllraumes  sowohl  in  der  Geraden,  als 
auch  im  Bogeneinlauf,  im  S-Bogen  und  im  Bogen 
möglich  ist.  Die  Optimierung  der  Wagenbreite  über 
die  gesamte  Fahrzeuglänge  ist  durch  entsprechen- 
de  Kombination  von  Modulen  möglich.  Ebenso  ist 

45  die  Fahrzeuglänge  durch  die  entsprechende  Mo- 
dulkombination  optimierbar.  Das  Kopfmodul  läßt 
die  Anordnung  eines  Behindertenliftes  zu,  ohne  die 
Gesamtstatik  des  Fahrzeugs  zu  beeinträchtigen. 
Die  Ausbildung  des  erfindungsgemäßen  Niederflur- 

50  wagens  ist  für  alle  denkbaren  Spurweiten  möglich. 
In  der  Fertigung  führen  die  sich  wiederholenden 
Module  zu  erheblich  geringeren  anteiligen  Vorrich- 
tungskosten.  Die  Fertigung  wird  ebenfalls  durch 
verbesserte  Zugänglichkeit  erheblich  vereinfacht. 

55  Einzelheiten  der  Erfindung  sind  anhand  eines 
Ausführungsbeispiels  in  der  Zeichnung  erläutert. 

Es  zeigen 
Figur  1  die  Seitenansicht  eines  Niederflur- 
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Stadtbahnwagens  gemäß  der  Erfin- 
dung  in  schematischer  Darstellung, 

Figur  2  die  Draufsicht  auf  den  Niederflur- 
Stadtbahnwagen  nach  Figur  1  in 
schematischer  Darstellung, 

Figur  3  die  Draufsicht  nach  Figur  2  mit 
dem  Niederflur-Stadtbahnwagen  im 
Gleisbogen, 

Figur  4  die  Seitenansicht  des  Kopfmoduls 
des  Niederflur-Stadtbahnwagens 
nach  Figur  1  in  vergrößerter  Dar- 
stellung, 

Figur  5  die  Seitenansicht  des  Gelenkmo- 
duls  des  Niederflur-Stadtbahnwa- 
gens  nach  Figur  1  in  vergrößerter 
Darstellung, 

Figur  6  die  Draufsicht  auf  Figur  5, 
Figur  7  die  Seitenansicht  des  Fahrgastmo- 

duls  des  Niederflur-Stadtbahnwa- 
gens  nach  Figur  1  in  vergrößerter 
Darstellung, 

Figur  8  die  Draufsicht  auf  Figur  7, 
Figur  9  die  Seitenansicht  des  Fahrwerkmo- 

duls  des  Niederflur-Stadtbahnwa- 
gens  nach  Figur  1  in  vergrößerter 
Darstellung, 

Figur  10  die  Draufsicht  auf  Figur  9. 
Der  in  den  Figuren  dargestellte  Niederflur- 

Stadtbahnwagen  besteht  im  wesentlichen  aus  den 
baugleichen  Fahrwerkmodulen  1  und  den  sich  über 
baugleiche  Gelenkmodule  2  daran  anschließende 
baugleiche  Fahrgastmodule  3,  wobei  die  Fahrwerk- 
module  1  an  den  Enden  des  Niederflur-Stadtbahn- 
wagens  ein  Kopfmodul  4  tragen.  Sämtliche  Fahr- 
werkmodule  1  des  Niederflur-Stadtbahnwagens 
sind  sowohl  in  wagenbaulicher  Sicht  als  auch  in 
ihrer  Inneneinrichtung,  der  mechanischen,  elektri- 
schen  und  pneumatischen  Ausrüstung  gleich  aus- 
gebildet.  Variationsmöglichkeiten  bestehen  in  der 
Anordnung  von  Lauf-oder  Triebdrehgestellen  5  und 
der  wahlweisen  Anordnung  von  Stromabnehmer  6. 

Die  Gelenkmodule  2,  deren  Funtion  für  vorlie- 
gende  Erfindung  unwesentlich  ist,  sind  so  ausgebil- 
det,  daß  sie  einerseits  an  ein  Fahrwerkmodul  1  und 
andererseits  an  ein  Fahrgastmodul  3  anschließbar 
sind.  Sämtliche  Gelenkmodule  2  des  erfindungsge- 
mäßen  Niederflur-Stadtbahnwagens  sind  baugleich 
ausgebildet. 

Zwischen  zwei  Fahrwerkmodulen  1  ist  über 
Gelenkmodule  2  ein  Fahrgastmodul  3  angeordnet. 
Jedes  Fahrgastmodul  3  ist  stirnseitig  zum  Anschluß 
an  die  Gelenkmodule  2  ausgebildet  und  ebenfalls 
sowohl  in  wagenbaulicher  Sicht  als  auch  bezüglich 
der  Innenausstattung  und  Inneneinrichtung  gleich 
ausgebildet  und  untereinander  tauschbar. 

Die  Fahrwerkmodule  1  an  den  Enden  des  Nie- 
derflur-Stadtbahnwagens  tragen  je  ein  Kopfmodul 
4.  Dieses  Kopfmodul  4  ist  ohne  Zwischenschaltung 

von  Gelenkmodulen  2  direkt  an  dem  Fahrwerkmo- 
dul  1  befestigt.  Sämtliche  Befestigungen  zwischen 
den  Fahrwerkmodulen  1,  den  Gelenkmodulen  2, 
den  Fahrgastmodulen  3  und  den  Kopfmodulen  4 

5  sind  baugleich  ausgebildet. 
Variationsmöglichkeiten  bestehen  in  der  Aus- 

stattung  der  Kopfmodule  4,  die  bei  Einrichtungs- 
fahrzeugen  jeweils  alternativ  mit  Sitz-  und  Stehplät- 
zen  oder  einem  Fahrerplatz  ausgerüstet  sein  kön- 

io  nen. 

Patentansprüche 

1.  Niederflur-Stadtbahnwagen  mit  Fahrgastzellen 
15  (3)  und  mit  aus  einem  Laufwerk  (5),  Gelenktei- 

len  und  einem  Innenraum  gebildeten  Fahrwerk- 
steilen  (1),  welche  Fahrgastzelle  (3)  jeweils 
stirnseitig  mit  einem  Fahrwerksteil  (1)  verbun- 
den  ist,  wobei  die  Fahrwerksteile  als  Fahr- 

20  werksmodule  (1)  und  die  Fahrgastzellen  als 
Fahrgastmodule  (3)  ausgebildet  sind,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  die  Gelenkteile  als  Ge- 
lenkmodule  (2)  ausgebildet  sind,  die  zwischen 
den  Fahrwerksmodulen  (1)  und  den  Fahrgast- 

25  modulen  (3)  angeordnet  sind,  daß  die  Gelenk- 
module  (2)  jeweils  mit  einer  Stirnseite  starr  an 
den  Fahrwerksmodulen  (1)  befestigt  sind,  daß 
die  Fahrwerksmodule  (1)  eine  Inneneinrichtung 
wie  die  Fahrgastmodule  (3)  aufweisen  und  daß 

30  an  wenigstens  einem  Ende  des  Niederflur- 
Stadtbahnwagens  ein  mit  einem  Fahrwerksmo- 
dul  verbundenes  Kopfmodul  (4)  angeordnet  ist, 
das  ebenfalls  mit  einer  Inneneinrichtung  verse- 
hen  ist. 

35 
2.  Niederflur-Stadtbahnwagen  nach  Anspruch  1, 

dadurch  gekennzeichnet,  daß  bei  einem  Zwei- 
richtungsfahrzeug  die  Inneneinrichtung  (Sitze, 
Führerplatz)  in  den  Fahrgastmodulen  (3),  Fahr- 

40  werkmodulen  (1)  und  Kopfmodulen  (4)  jeweils 
gleich  ausgebildet  ist. 

3.  Niederflur-Stadtbahnwagen  nach  Anspruch  1, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  bei  einem  Ein- 

45  richtungsfahrzeug  die  Inneneinrichtung  (Sitze) 
in  den  Fahrwerkmodulen  (1)  und  Fahrgastmo- 
dulen  (3)  jeweils  gleich  ausgebildet  und  je  ein 
Kopfmodul  (4)  mit  dem  Führerplatz  und  ein 
Kopfmodul  (4)  mit  Sitz-  oder  Stehplätzen  aus- 

50  gerüstet  ist. 

4.  Niederflur-Stadtbahnwagen  nach  Anspruch  1, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  stirnseitigen, 
miteinander  zu  verbindenden  Enden  der  ein- 

55  zelnen  Module  (Fahrwerkmodul  1,  Gelenkmo- 
dul  2,  Fahrgastmodul  3,  Kopfmodul  4)  jeweils 
gleich  ausgebildet  sind. 

3 
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5.  Niederflur-Stadtbahnwagen  nach  Anspruch  1, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  wagenbauli- 
che,  elektrische,  pneumatische  und  mechani- 
sche  Ausrüstung  der  jeweiligen  Module  (Fahr- 
werkmodul  1,  Gelenkmodul  2,  Fahrgastmodul 
3,  Kopfmodul  4)  stets  gleich  ist. 

chanical  equipment  of  the  respective  modules 
(chassis  module  1,  joint  module  2,  passenger 
module  3  and  head  module  4)  is  always  iden- 
tical. 

5 
Revendicatlons 

Claims 

4.  Drop-frame  metropolitan  railway  carriage  ac- 
cording  to  Claim  1,  characterised  in  that  the 
front  ends,  to  be  connected  to  one  another,  of 
the  individual  modules  (chassis  module  1,  joint 
module  2,  passenger  module  3  and  head  mod- 
ule  4)  are  in  each  case  of  identical  design. 

5.  Drop-frame  metropolitan  railway  carriage  ac- 
cording  to  Claim  1,  characterised  in  that  the 
constructional,  electrical,  pneumatic  and  me- 

1.  Tramway  ä  plancher  surbaisse  avec  des  cellu- 
les  pour  passagers  (3)  et  des  parties  de  roule- 

io  ment  (1)  formees  d'un  train  de  roulement  (5), 
de  parties  d'articulation  et  d'un  espace  inte- 
rieur,  chaque  cellule  pour  passagers  (3)  etant 
reliee  frontalement  ä  une  partie  de  roulement 
(3),  et  les  parties  de  roulement  etant  realisees 

is  sous  forme  de  modules  de  roulement  (1)  et  les 
cellules  pour  passagers  etant  realisees  sous 
forme  de  modules  pour  passagers  (3),  caracte- 
rise  par  le  fait  que  les  parties  d'articulation 
sont  realisees  sous  la  forme  de  modules  d'arti- 

20  culation  (2)  qui  sont  disposes  entre  les  modu- 
les  de  roulement  (1)  et  les  modules  pour  pas- 
sagers  (3),  que  les  modules  d'articulation  (2) 
sont  relies  chacun  par  un  cote  frontal  rigide- 
ment  aux  modules  de  roulement  (1),  que  les 

25  modules  de  roulement  (1)  presentent  le  meme 
amenagement  interieur  que  les  modules  pour 
passagers  (3)  et  qu'ä  au  moins  une  extremite 
du  tramway  ä  plancher  surbaisse  est  dispose 
un  module  de  tete  (4)  relie  ä  un  module  de 

30  roulement  et  muni  egalement  d'un  amenage- 
ment  interieur. 

2.  Tramway  ä  plancher  surbaisse  suivant  la  re- 
vendication  1,  caracterise  par  le  fait  que  dans 

35  le  cas  d'un  tramway  susceptible  de  rouler  dans 
les  deux  sens,  l'amenagement  interieur  (Sie- 
ges,  poste  de  conducteur)  est  respectivement 
identique  dans  les  modules  pour  passagers 
(3),  les  modules  de  roulement  (1)  et  les  modu- 

40  les  de  tete  (4). 

3.  Tramway  ä  plancher  surbaisse  suivant  la  re- 
vendication  1,  caracterise  par  le  fait  que  dans 
le  cas  d'un  tramway  susceptible  de  rouler  dans 

45  un  seul  sens,  l'amenagement  interieur  (sieges) 
est  respectivement  identique  dans  les  modules 
de  roulement  (1)  et  les  modules  pour  passa- 
gers  (3)  et  qu'un  module  de  tete  (4)  est  equipe 
d'un  poste  de  conducteur  et  un  module  de  tete 

50  (4)  de  places  assises  ou  debout. 

4.  Tramway  ä  plancher  surbaisse  suivant  la  re- 
vendication  1,  caracterise  par  le  fait  que  les 
differents  modules  (modules  de  roulement  1, 

55  modules  d'articulation  2,  modules  pour  passa- 
gers  3,  modules  de  tete  4)  sont  realises  de 
fagon  identique  ä  leurs  extremites  frontales 
destinees  ä  etre  reliees  entre  elles. 

1.  Drop-frame  metropolitan  railway  carriage  with  10 
passenger  cells  (3)  and  with  chassis  parts  (1) 
formed  from  a  running  gear  (5),  joint  parts  and 
an  inner  space,  which  passenger  cell  (3)  is  in 
each  case  connected  to  a  chassis  part  (1)  on 
the  end  face,  the  chassis  parts  being  designed  is 
as  chassis  modules  (1)  and  the  passenger 
cells  as  passenger  modules  (3),  characterised 
in  that  the  joint  parts  are  designed  as  joint 
modules  (2)  which  are  arranged  between  the 
chassis  modules  (1)  and  the  passenger  mod-  20 
ules  (3),  in  that  the  joint  modules  (2)  are  in 
each  case  fastened  rigidly  to  the  chassis  mod- 
ules  (1)  by  means  of  one  end  face,  in  that  the 
chassis  modules  (1)  have  interior  equipment  in 
the  same  way  as  the  passenger  modules  (3),  25 
and  in  that  there  is  arranged  at  at  least  one 
end  of  the  drop-frame  metropolitan  railway  car- 
riage  a  head  module  (4)  which  is  connected  to 
a  chassis  module  and  which  is  likewise  pro- 
vided  with  interior  equipment.  30 

2.  Drop-frame  metropolitan  railway  carriage  ac- 
cording  to  Claim  1,  characterised  in  that,  in  a 
bidirectional  vehicle,  the  interior  fittings  (seats, 
driver's  Station)  in  the  passenger  modules  (3),  35 
chassis  modules  (1)  and  head  modules  (4)  are 
in  each  case  of  identical  design. 

3.  Drop-frame  metropolitan  railway  carriage  ac- 
cording  to  Claim  1,  characterised  in  that,  in  a  40 
unidirectional  vehicle,  the  interior  fittings 
(seats)  in  the  chassis  modules  (1)  and  pas- 
senger  modules  (3)  are  in  each  case  of  iden- 
tical  design  and  one  head  module  (4)  is 
equipped  with  the  driver's  Station  and  one  45 
head  module  (4)  respectively  with  seats  or 
Standing  places. 
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5.  Tramway  ä  plancher  surbaisse  suivant  la  re- 
vendication  1  ,  caracterise  par  le  fait  que  l'equi- 
pement  du  point  de  vue  vehicule,  electrique, 
pneumatique  et  mecanique  des  differents  mo- 
dules  (modules  de  roulement  1,  modules  d'ar-  5 
ticulation  2,  modules  pour  passagers  3,  modu- 
les  de  tete  4)  est  identique. 
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